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a In lan d. 
Berlin, den 1. Juli. Seine Majeſtaͤt der Koͤ⸗ 
nig haben dem Kreis ⸗Chirurgus Scholtz zu Inſter⸗ 


burg, das allgemeine Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu ver⸗ 
leihen geruhek. 


j Se. Königl. Hoh. der Kronprinz von Preußen 


ſind aus Pommern hier angekommen. 

Der Kaiſerl. Ruſſ. wirkl. Staatsrath, außerordentl. 
Geſandte und bevollm. Miniſter am Koͤnigl. Wuͤrtem⸗ 
bergiſchen Hofe, Potemkin, iſt nach St. Petersburg 
von hier abgegangen. f i 


— ͤͤw——q —ę2˙. 

Allerhoͤchſte Kabinets-Ordre. g 
Ich habe mit ſteigendem Mißfallen bemerkt, daß die 
Duelle in der Armee eher zu⸗ als abnehmen. In den 
letzten Jahren ſind dem Vorurtheil, zum Theil um 
elender Kleinigkeiten willen, mehrere Opfer gefallen, 
der Armee dadurch hoffnungsvolle Offiziere entriſſen, 
und Schmerz und Kummer in die Familien gebracht 
worden. — Das Leben des Offiziers iſt der Verthei⸗ 
digung des Thrones und des Vaterlandes geweiht, 
und wer daſſelbe um einen kleinlichen Zwiſt einſetzet, 
beweiſet, daß er ſich ſeiner ernſteren Beſtimmung nicht 
bewußt iſt und nicht die richtige Haltung zu behaup⸗ 
ten weiß, welche auf Sittlichkeit und wahrem Ehr⸗ 

gefuͤhl beruhet. . . 
Ich verlange von den Offizier-Corps, daß fie durch 
wechſelſeitige Aufſicht auf das Benehmen ihrer Came⸗ 
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raden, Ausbruͤche ungeſitteten Betragens verhindern, 
und Streitigkeiten auf angemeſſene Art, durch Zarecht⸗ 
weiſung der Parteien ſchlichten, noͤthigenfalls auch 
von der ihnen in Meiner Verordnung vom 15. Febr. 


1821, wegen der Ehrengerichte gegebenen Befugniß 


Gebrauch machen und Schuldige vor dieſes Forum 
sen eo Miete durch ee ige 
Behandlung ſolcher Ehrenſachen die Duelle verbannt, 
wird ſich ein Recht auf Nein Wohlwollen erwerben 
und darthun, daß ein Geiſt wahrer Ehre in ihm woh⸗ 
net. Ich mache es demnäthſt auch den Vorgeſetzten 
ganz beſonders zur Pflicht, durch Wachſamkeit und 
Belehrung, dem verderblichen Vorurtheil entgegen zu 
arbeiten. Wer ihren Warnungen kein Gehör giebt, 
oder gar ſeinen Gegner auf Piſtolen fordert, den werde 
Ich die Strenge des Geſetzes empfinden laſſen, und 
ohne alle Schonung fol derjenige behandelt werden, 
der durch vorſätzliche Verletzung des Anſtandes oder 
freche Beleidigung den Anreiz zum Zweikampf giebt. 
; Ich beauftrage Sie, dies den Offizieren der Armee 
mit dem Bemerken bekannt zu machen, daß Ich zu 
ihrer Geſinnung das Vertrauen hege, ſie werden den 
wohlerworbenen kriegeriſchen Ruhm der Armee, durch 
Verbannung veralteter Vorurtheile und geſteigerte filt- 
liche Veredlung zu erhoͤhen ſuchen. Be 

Berlin, den 13, Juni 1888. 85 

gez.) Friedrich Wilhelm. 

An den Kriegs- Minifter, General der Infanterie, 
DEE 3 


E Deutfhbland 

Vom Main, den 28. Juni. Nach dem neueften 
Bade⸗Wochenblatte des Kurorts Baden, beläuft ſich 
die Anzabl der bis zum 23. Juni daſelbſt angekomme⸗ 
nen Badegaſte auf 1909 Perſonen. 

Hr. Eynard hat Briefe aus Nauplia bis zum 15. 
Mai erhalten. Der Arzt Coletti ift als Sanitaͤts⸗In⸗ 
ſpektor nach Spezia, und Viario Capodiſtrias, Bru⸗ 
der des Präsidenten, nach Hydra abgegangen, um 
wegen der auf dieſen Inſeln ausgebrochenen Peſt das 
Noͤthige anzuordnen. Es iſt dies ein großes Ungluͤck 

ür den in feiner Entwickelung begriffenen neuen grie⸗ 
chiſchen Staat. Die Brigg mit Kartoffeln von Trieſt, 
und eine andere mit kärkiſchem Weizen aus Ancona, 
find gluͤcklich in Nana eingetroffen. Die Noth, ſich 

Subſiſtenzmittel zu perſchaffen, hat ſich durch die Peſt 
noch vergrößert. Es find alle mögliche Vorſichtsmaaß⸗ 
regeln genommen, um dieſe fuͤrchterliche Krankheit auf 
Hydra und Spezzia zu beſchraͤnten. Es iſt jetzt ziem⸗ 
lich erwieſen, daß die Peſt durch ein Schiff, welches 
wegen der Gefangenwechſelung mit der Armee Ibra⸗ 
him's unterhandelt hatte, zuerſt nach Hydra gebracht 
worden iſt, und man iſt nicht ohne Beſorgniß, daß 
von eben jener Seite her auch das übrige Europa in 
Gefahr kommen möchte. Am meiſten iſt dies für 
Italien und die Joniſchen Inſeln, welche den Aegyp⸗ 
diern fo nahe ſind, zu. befürchten. Ibrahim denkt uͤbri⸗ 
gens, wie es ſcheint, nach an keine Rückkehr aus 
Griechenland; gegenwärtig läßt er Navarin und die 
Inſel Sphakteria in Vertheidigungsſtand ſetzen, und 
wird nächſtens über die Erndte in Morea herfallen, 
wodurch neue Peſtgefahr entſtehen duͤrfte. Auf den 
Peſt⸗Inſeln, und auf Poros, Aegina und Napoli ſind 
eine Menge Familien zuſammengedraͤngt, die jetzt von 

Sanitaͤtslinien umgeben find, und ſich keine Art von 
Unterhalt durch Arbeit und Handel verſchaffen konnen. 
Außer den Geldern der Nationalbank hat der Praſi⸗ 
dent auch fein ganzes Vermögen, 50,000 Fres., zur 
Unterſtuͤtzung der Ungluͤcklichen hergegeben. 


8 Niederlande. 

(Vom 24. Juni.) Am 20. d., halb 9 Uhr Mor⸗ 
gens, iſt Se. k. H. der Prinz von Oranien, von Pe⸗ 
tersburg kommend, wieder im Haag angelangt. 

Aus dem Departement des Innern, Adminiſtration 
für National⸗Gewerbfleiß, iſt unter dem 17. d., Hinz 
I der neutralen Fahrt in dem jetzigen Kriege Ruß⸗ 
ands mit der Türfei, Folgendes bekannt gemacht wor⸗ 
den: „Als verboten werden anerkannt: Kanonen, 
Moͤrſer, Feuerwaffen, Piſtolen, Bomben, Granaten, 
Kanonenkugeln, Gewehrkugeln, Gewehre, Feuerſteine, 
Lunten, Pulver, Salpeter, Schwefel, Kuͤraſſe, Piten, 
Degen, Tragbänder, Patronentaſchen, Sättel und 
Zaͤume, mit Ausnahme in jedem Falle ſolcher Quan⸗ 
kität von allen dieſen Gegenſtaͤnden, als zur Vertheidi⸗ 


gung des Schiffes und der Mannſchaft deſſe s 
thig ſeyn möchte.” * aſchaſt ef a 2 
Geſterreich. 

Wien, den 24. Juni. Der Prinz Philipp von 
Heſſen wird, wie es heißt, vor Ende dieſes Monats 
in das kaiſerl. ruſſ. Hauptquartier abreiſen, wohin 
ihn der Rittmeiſter Fuͤrſt Lobkowitz und der Major 
v. Radetzki begleiten werden. 

lie n. 

(Vom 18. Juni.) Die Zeitung von Lucca giebt 
Nachrichten aus Tunis vom 17. Mai, wonach da⸗ 
ſelbſt ſeit drei Tagen ein Volksaufruhr herrſchte, den 
die levantiſchen Tuͤrken, aus politiſchen Gründen, zum 
Nachtheil der Europder angeſtiftet hatten. Am aufge⸗ 
brachteſten waren ſie gegen die Juden. Ein junger 
Englaͤnder wurde lebensgefährlich verwundet. 

Am 9. Juni kam der Prinz Friedrich von Sachſen 
von Rom nach Florenz zurüd. 

Im Krater des Veſuvs haben ſich zwei Oeffnun⸗ 
gen, eine von etwa 60, die andere von etwa 6 Pal⸗ 
men im Umkreiſe, gebildet. Die erſtere hat Steine in 
ſolcher Menge ausgeworfen, daß ſie in der Mitte in 
einer Hoͤhe von faſt 20 Palmen gefunden wurden. 
Einige dumpfe Donnertöne. begleiteten dieſe Exploſion. 
In der Nacht zum 6. Juni bemerkte man Feuer am 
Rande des Kraters. 

Durch eine Erderſchuͤtterung ſind am 18. Mai in 
Marſala (bei Trapani in Sticilien) drei Wohnungen 
eingeſtuͤrzt. Unter einer derſelben wurden 5 Menſchen 
verſchuͤttet, von denen 
gen wurde. 

1 

Madrid, den 12. Juni. Noch imer iſt Alles auf 
das geſpannt, was in Portugal vorgehen wird. Die 
Truppen ſind nach der Havanna abgegangen, und die 


jedoch einer lebend heraus gezo⸗ 


Regierung ſcheint fi) ganz allein auf die royaliſtiſchen 


Freiwilligen zu verlaſſen. . : 

Vom 13. Abends. In dieſem Augenblick geht 
die Nachricht ein, daß der Infant Don Miguel, von 
ſeiner Mutter begleitet, Liſſabon am 10. d. verlaſſen, 
und den Weg nach Badajoz eingeſchlagen hat, um ſich 
von da wahrſcheinlich nach Madrid zu begeben. 

Man verſichert, daß die, zu der Fürzli von Cadix 
nach Havanna abgegangenen Expedition gehörigen 


Soldaten ſich, auf offener See, gegen ihre Befehls⸗ 


haber empört, dieſe niedergemacht haben, und ſodann 
a den a . nicht wohin, geſteuert 
ind. — Dieſe beiden Nachri ier gro 

Senſation gemacht. wee Babe eee 


Madrid, den 13. Juni. Am 7. kamen Depeſchen 


aus Liſſabon an, in denen Don Miguel ſchleunigen 
Beiſtand fordert. Allein der Staatsrath hat entſchie⸗ 


den, daß Spanien ſich um dieſe Sache nicht fümmern 
werde, bevor es nicht die Geſinnung der andern euro⸗ 


päifchen Hofe kenne. — Der Gouverneur von Bada⸗ 


— — 


joz hat Befehl erhalten, den portugieſiſchen Einge⸗ 
wanderten die Ruͤckkehr in ihr Vaterland nicht zu weh⸗ 
ren. Der engliſche Geſandte ſoll gegen dieſen Beſchluß 
Einſpruch gethan haben. , 

Der A0 hat von der Stadt Madrid 35 Mill. 
Realen gefordert. Der Finanzminiſter antwortete, 
daß man nicht mehr alls 1 Million 800,000 Realen 
herbeiſchaffen konne. 

Port uguaga J. 

Porto, den 30. Mai. Unſere proviſoriſche Junta 
hat ein Manifeſt und eine Proklamation erlaſſen, de⸗ 
ren Inhalt, Anhaͤnglichkeit an den rechtmaͤßigen Herr⸗ 
ſcher D. Pedro IV. empfiehlt und zu kräftigem Ent⸗ 
gegenwirken gegen den Ufurpator D. Miguel auffordert. 

Die Migueliſten, welche in Vianna eine Umwaͤl⸗ 
zung bewirken wollten, haben auf Annäherung einer 
geringen Macht der Conſtitutionellen die Flucht ergriffen. 

Lifſabon, den 7. Juni. An dieſem Morgen ſind 
das 1ſte und das öte Kavallerie-Regiment aufgebrochen, 
morgen werden das iſte und das ate Infanterie-Re⸗ 
giment nachfolgen. Von einigen Seiten her wird 
verſichert, daß am 9. Don Miguel ganz beſtimmt die 
Hauptftadt verlaſſen werde, um ſich an die Spitze der 
großen Armee zu ſtellen, während Andere eben ſe 
entſchieden behaupten, daß er Liſſabon nicht verlaſſen 
werde. Ja man ſpricht ſogar davon, daß man ihm 
Vorſtellungen gemacht habe, daß er fein theures Leben 
nicht in Gefahr ſetzen ſolle. 

Allem dem, was geſagt worden war, zum Trotz, 
wohnte Don Miguel am 5. d. der Frohnleichnams⸗ 
Prozeſſion dennoch bei. Nur ein Theil der Truppen 
der Garniſon hatte indeß Befehl erhalten, ſich derſel⸗ 
ben anzuſchließen; dagegen fanden ſich alle die ſammt⸗ 
lichen beſoldeten Schreier ein, und verdienten dabei ihr 
Brod redlich. Die Prozeſſion ſchien übrigens kaum 
den religioſen Zweck zu haben, um deſſentwegen ſie 

ehalten wird, ſondern Alles ertönte von den Lobprei⸗ 
ungen der Don Miguel, dem allein zu Ehren fie 
angeſtellt zu ſeyn ſchien. Vom Buͤrgerſtande ſah man 
wenige Leute, dagegen deſto mehr vom hohen und 
niedern Adel und von der Geiſtlichkeit. e 

Der ruſſ. Geſandte hatte, obgleich er, wie die uͤbri⸗ 
gen Geſandten ſeine Funktionen eingeſtellt, das Wap⸗ 
ven feiner Regierung noch an feinem Haufe gelaſſen. 
Geſtern hat er es indeß abnehmen laſſen, und der 
ſpaniſche Geſandte iſt ſeinem Beiſpiele gefolgt. 

Die Verſammlung der drei Stände ſcheint aufge⸗ 
ſchoben zu ſeyn. Alles Andringens der Hofleute un⸗ 
geachtet, ſucht D. Miguel es fo weit als moͤglich 
hinauszuſchieben, den el anzunehmen, und 
bat ſchon zum Voraus Befehl gegeben, daß an dieſem 
Tage kein fremder diplomatlſcher Bevollmaͤchtigter nach 
Liſſabon hereinkommen ſoll. Der engliſche Conſul hat, 
obne Zweifel im Einverſtaͤndniß mit Sir F. Lamb, 
einen Schritt gethan, der von ſeiner Unabhängigkeit 


drei Miniſter ernannt. 


von der itzigen Regierung zeugt. Man hatte oͤffentlich 
bekannt gemacht, daß alle Verbindung mit Porto un⸗ 
terbrochen ſey und daß die nach jenem Orte abgehende 
Poſt Befehle habe, keine Briefe cahin anzunehmen. 
Dieſe Einrichtung beſtand, zur großen Unbequemlichkeit 
des Publikums und namentlich zum großen Verdru 
der Kaufleute, ſchon ſeit 20 Tagen, als auf einmal, 
am Aten, der engliſche Conſul der Sache ein Ende 
machte, indem er an der Boͤrſe anſchlagen ließ, daß 
jeder, der nach Porto ſchreiben odet ſich dahin begeben 
wolle, fi) mit dem Capitain der Brigg, (Britomarte ?) 
verftändigen ſolle, die gegenwärtig im Hafen von 
Liſſabon ‚läge und die am ten nach Porto abgehen 
würde, In der That ging dies Fahrzeug. geftern mit 
mehreren Paſſagieren und einer großen Menge von Brie⸗ 
fen nach Porto ab. Sie war erſt von Porto gekom⸗ 
men, von wo ſie Briefe und Zeitungen mitgebracht 
hatte und fol jetzt regelmäßig zwiſchen dieſen beiden 
Orten fahren. Heute hat man einen aͤhnlichen An⸗ 
ſchlag an der Boͤrſe ausgehaͤngt, worin der Abgang 
des Packetboots, das die Reiſe nach Porto macht, an⸗ 
gekuͤndigt und geſagt wird, daß man (wie bei der 
oben erwähnten Brigg) etwas damit befoͤrdern koͤnne. 
— Nach den, auf obigem Wege eingegangenen Brie⸗ 
fen, iſt Alles in Porto vollkommen ruhig: die im Na⸗ 
men D. Pedro's eingeſetzte Regierung, gewinnt jeden 
Tag großere Feſtigkeit und ergreift die beſonnenſten 
Maaßregeln. Die Einrichtung der Nationalgarde, des 
Stadtrathes, der Öffentlichen eee und 
anderer, mit der Charte in Einklang ſtehender Veran⸗ 
ſtaltungen, hat dort ſchon feſten Fuß gefaßt. Es ſind 
Alle handeln im vollkomme⸗ 
nen Einverſtändniß. Die Provinzen Minho und Traz 
os Montes find vollkommen ruhig. Man ſchlaͤgt die 
Streitkräfte, welche der Junta zu Gebote ſtehen, auf 
etwa 15,000 Mann an, und wenn ſie noch uicht hier 
(in Liſſabon) eingeruͤckt find, fo iſt dies deswegen ger 
ſchehen, um eine Sache, deren Erfolg gewiß iſt, kei⸗ 
ner Gefahr des Zufalls auszuſetzen. ia 
Man ſpricht heute von einem kleinen Gefecht, das 
dieſſeits Leiria bei einem Orte, Namens Cazal dos 
Ovos, zwiſchen dem conſtitutionellen Heere und der von 
einigen Tagen hier ausgeruͤckten Brigade vorgefallen 
ſeyn fol. Man behauptet, daß der Major Oliveira 
dabei geblieben ſey. Dies iſt derſelbe Offizier, der, 
als er vor dem Laden voruͤberging, wo die lithogra⸗ 
phirten Sachen aushaͤngen, das Bild des Grafen 
Sampayo fo tapfer mit dem Degen durchſtieß. Man 
ſagt, daß das 16. Regim., welches er befehligt, viele 
Leute eingebuͤßt und 100 Gefangene verloren haben 
ſoll. Ein gewiſſer Salazar, Titular⸗Oberſt, ſoll zum 
Befehlshaber des Forts S. Jorge ernannt worden 
ſeyn. Wahrſcheinlich will De Priguel ſich dort einen 
ſichern Zufluchtsort bereiten. 3 
Die heutige Gacera enthält einen Auftuf an alle 


eſitzer von Bugs und Laſtthieren, dieſe zum Dienft 
ng ak 5 Man weiß indeß ſehr wohl, 
daß, wenn man dieſer Aufforderung nicht nachkommt, 
fie mit Gewalt weggenommen werden. In den Kaſ⸗ 
ſen iſt durchaus kein Geld vorhanden, und ſelbſt die 
Arbeiter an den offentlichen Bauten werden heute nichts 
erhalten. Vor drei Tagen haben zwei Kapitaliſten 
eine Summe von 120,000 Fres. zu Bezahlung der 
Truppen herſchießen müſſen. Es geht nicht einmal 
fo viel ein, daß man die Beamten bezahlen konnte, und 
man fürchtet ſehr, daß die letzten Regierungstage des 
D. Miguel in eine allgemeine Pluͤnderung ausarten 
werden. Bisher hatte man noch die Fremden ver⸗ 
ſchont; vor einigen Tagen find aber auch vier italie⸗ 
niſche Kaufleute verhaftet worden. Gott weiß, wie 
dies Alles enden wird! 5 2 
Der Vortrab der „großen Armee“ D. Miguel's, 
unter Anfuͤhrung der Generale Gaspard Teixeita und 
des Visconte v. Mesquitella, iſt bei Amaranke geſchla⸗ 
gen und nach Cartaxo ſich zuruͤckzuziehen gezwungen 
worden. Wie es ſcheint, wollte er den Vorttab des 
General Saraybia abſchneiden, welches ihnen aber 
mißlungen iſt. Heute heißt es hier, am 10. werde 
D. Miguel an der Spitze des vierten Reiters und des 
155ten Linien⸗Regiments von Liſſabon aufbrechen. Man 
glaubt allgemein, daß er den Conſtitutionellen nicht 
entgegengehen, ſondern ſich nach Elvas begeben werde, 
deſſen Beſatzung für, D. Miguel's Partei geſtimmt 
ſeyn ſoll. Die Otſtziere der alten Armee, welche der 
Kriegsminiſtet in den hier garniſonirenden Truppen 
gelaſſen hat, haben letzthin ſammitlich ihren Abschied 
genommen. Man ſagt, daß die Königin Mutter ins⸗ 
geheim ihrem Sohne folgen wolle. Geſtern iſt die 
Poſt aus Algarve ausgeblieben, und man ſchließt, dar⸗ 
aus, daß eine Reaktion zu Gunſten D. Pedros in 
dieſer Provinz ſtatt gefunden haben muͤſſe. Die kleine 
Flotte in Faro (1 Corvette und 2 Briggs) hat ſaͤmmt⸗ 
liche conſtitutionelle Einwohner dieſes Ortes aufge⸗ 
nommen, und iſt mit ihnen nach Porto abgegangen. 

In den von den Truppen der Junta beſetzten Pro⸗ 
a ar den Mönchen unterfagt, ihre Klöfter zu vers 
en. 22 N 

i rare ich. 
Paris, den 22. Juni. Aus Liſſabon wird gemel⸗ 
det (7. Juni), daß das Heer Don Miguel's, von den 
Generalen Teixeira und Mesquitella angeführt, bei Amar 
rante von den conſtitutionellen Truppen, die der Ge⸗ 
neral Sarabaya befehligte, geſchlagen ſey. Man be⸗ 
bauptet, daß D. Miguel ſich nach Elvas (14 Meile 
von Badajoz) zurückziehen werde. g 
Von Rio de Janeiro iſt ein Courier in 66 Tagen 
hier angekommen; er Holl wichtige Depeſchen von D. 
Ser überbringen. ran: 
Am 18ten d. M. zeigte ſich ein Mann von etwa 
30 Jahren, ſauber gekleidet, zu St. Cloud im Schloß, 


und verlangte vor den König gelaſſen zu werden. 
obſchon er wieder⸗ | 


Man verweigerte ihm den Zutritt, 
ge andrang. Hierauf entfernte er fi), ging in ein 

zirthshaus, ſchimpfte dort ganz laut auf den König 
und deſſen Familie, und ward daher feſtgenommen. 
Man fand bei ihm zwei mit Kugeln geladene Piſtolen, 
fo wie auch loſes "Pulver. und Kugeln in der Taſche. 
Er gab beim Verhoͤr Namen und Wohnung an. Er 
heißt pernet. In feinen Behauſung ward nachgeſucht: 
man fand ziemlich viel Pulver und Kugeln. Ver 


Die Polizei ſoll es nicht erlaubt haben, daß die 
junge Perſon, in deren Augen man die Worte: Napo- 
leon Empereur lieſet, ſich Öffentlich. ſehen laſſe. 

Der Maurergeſell Meurier, welcher auf einem Thurme zu 
Nimes die dreifarbige Fahne aufgepflanzt hatte, iſt fuͤr 


Mann iſt, wie ſich nun ausweiſet, verruͤckt. 


dieſes Vergehen zu einer zweijährigen Haft und einer 


Geldbuße von 4000 Franten verurtheilt worden. 

Das in Beſchlag genommene Blatt des J. du 
Commerce, vom Sten d. M., in welchem der Druck⸗ 
fehlet Jesus Sauveur trop celebre ſtand, iſt nun⸗ 
mehr von der Behörde wieder freigegeben worden. 

Paris, den 23. Juni. Die Cazette behauptet, 
daß die Antwort des Königs an den Erzbiſchof erdich⸗ 
tet fen; unmöglich koͤnne ein ſo gottesfuͤrchtiger, gu⸗ 
ter und leutſeliger Fuͤrſt als Carl X. ſo harte Worte 
an einen Praͤlaten richten, der ihn im Namen der 
Kirche und der Religion zu ſprechen komme. 

Die Gazette will die, von ihr ſelber nicht verbürgte 
Nachricht erhalten haben, daß der Aufſtand in Porto 
gedampft fen. - Der Infant D. Miguel habe ſich den 
Rebellen blos gezeigt, worauf ſie ſofort die Gewehre 
ſtreckten. 

Die Nachricht von D. 


Lachti Miguel's Abreiſe nach Elvas 
ſoll bereits hier 


angelangt ſeyn. 


In dem Etabliſſement Neu- Tivoli hat vorgeſtern 


Abend ein Andaluſter, Namens Martinez, 45 Jahre 
alt, eine Probe der Unverbrennlichkeit abgelegt. Ein 
cylindriſch gebauter Ofen war 4 Stunden lang ſtark 
geheizt worden; 10 Weinuten nach 8 uhr ſah man den 
Spanier, in rothwollenen Beinkleidern und einem dik⸗ 
ken wollenen Mantel, den Kopf in einen großen Stroh⸗ 
hut gesteckt, in den Ofen ſteigen, wo er 14 Minuten 
lang in einer Hitze von 40 bis 50 Graden, auf einer 
Supbant ſaß. Wabrend neben ihm ein Hühnchen 
briet, fang er ein ſpaniſches Lied. Als er aus dem 
Ofen beraskam, ging fein puls 134 mal in der Mi⸗ 
nute, d. h. 6e mal mehr, als beim Einſteigen. Der 
Ofen ward aufs Neue geheizt, und um 3 auf 9 Uhr 
ging der Unverbrennliche zum zweitenmale in den Ofen, 
aß das Hühnchen und leerte eine Flaſche Wein auf 
die Geſundheit der Zuſchguer. In dem obern Theile 
des Olens, in dem er diesmal 7 Minuten verblieb, 
war die Hitze 110 Meaumür. Sein Puls ſchlug 
176 mal in der Minute Bald darauf machte er den 


dritten und letzten Verſuch; man ſchob ihn auf ein 
Brett, worauf 1 lagen, in den Ofen und ſchloß 
binter ihm zu. Nach 5 Minuten ward er herausge⸗ 
holt. Die Lichte waren geſchmolzen, der Puls ging 
200 mal, und der Kuͤnſtler ſtuͤrzte ſich ſogleich in ein 
kaltes Bad. Nach 3 Minuten war er vollig geſund 
und munter auf den Beinen. Ein allgemeines Bravo 
empfing ihn beim Ausſteigen. Mehrere Aerzte, die 
ugegen waren, wollen ihre Bemerkungen über dieſe 
Verſuche herausgeben. h 
Vorgeſtern ift der Luſtſpiel⸗Dichter Martin Leander 
nandız Moratin, den man den ſpan. Moliere nennt, 
allhier in der Verbannung geſtorben. Er hat unge⸗ 
fähr zwölf dramatiſche Stucke geſchrieben. 
Ein Seitenſtͤͤck zu dem merkwürdigen Diebſtohl des 
Moͤrſers in Woolwich, giebt einer, der kuͤrzlich in 
Godbrange, einem zu dem Groß herzogthum Luxemburg 
gehörigen Dorfe, vorgefallen iſt. Man hat naͤmlich 
daſelbſt die, mehr als 3 Centner ſchwere, Glocke vom 
Thurme geſtohlen. 5 2 
Paris, den 25. Juni. Die hier eingegangenen 
Londoner Abendblättter vom 21. Juni enthalten Aus⸗ 
zuͤge aus der Liſſaboner Zeitung vom 11. Juni. Das 
nach waren die Truppen Don Miguel's, nach einem 
Gefecht mit den Conſtitutionellen, zu Viſeu eingeruͤckt. 
Die Letzteren hatten ſich von Coimbra nach Porto 
zuruͤckgezogen. 


Großbritannien. 
London, den 21. Juni. Der Herzog von Welling⸗ 
ton gab am 18ten, dem Jahrestage der Schlacht von 
Waterloo, dem Herzog von Clarence und 40 von den 
Offizieren, welche bei jener Schlacht gegenwärtig ge⸗ 
weſen waren, ein großes Mittagmahl. Der” Graf 
Bathurſt, damals Kriegsſekretair, war ebenfalls gegen⸗ 
waͤrtig. Bei dieſer Gelegenheit wurden die verſchiede⸗ 
nen Silber- und Porzellanſervice, welche der Herzog 
von den Monarchen zum Geſchenk erhalten hat, ge⸗ 
braucht. 3 g 

Ein ſonderbarer Fall von Bigamie kam kuͤrzlich vor 
dem Polizeigericht in Marlborough⸗ſtreet vor. Ein Fri⸗ 
feur in Chalſea, Karl Blaze, von ungefaͤhr 60 Jahren, 
der auch im Heere gedient hat und noch jetzt eine 
Penſion von 2 Schill. taglich erhält, erſchien vor Ge⸗ 
richt, der Bigamie angeklagt, und mit ihm ſeine zwei 
Frauen, don einem Haufen von Gevatterinnen be⸗ 

leitet. Der Beklagte hatte ſich, nach Ausſage einer 
eugin, am 18. Juni 1824 mit Johanna Lowe ver⸗ 
heirathet, und, nach Aus ſage ſeiner zweiten Frau, 
Miles, mit dieſer am 20. Juni deſſelben Jah⸗ 
hatte ſich bei ihr als ein unverheiratheter 
Mann eingeführt und gefagt) daß er eine alte Hause 
hälterin habe. Als die beiden Frauen im Haufe zus 
fammentrafen (bei der erften hatte er die zweite für 
eine Verwandte ausgegeben), machten ſie ſich gegen⸗ 


ſeitig Eröffnungen und geriethen nun in die groͤßte 
Wuth gegen den Mann. Die Sache ward indeß 
durch einen Nachbar, einen Makler, Hrn. Butt, aus⸗ 
geglichen, und das Ergebniß war, daß die Parteien 
eine llebereinkunft, auf einen Stempelbogen, unter⸗ 
zeichneten, wonach die zweite Frau, Sarah Miles, ihre 
Anſprüche auf Hrn. Blaze, gegen eine Entſchaͤdigung 
von 4 Pfd., die in monatlichen Raten von 2 Pfd. 
gezahjt werden ſollte, aufgab. Auch erklärte die zweite 
Frou, ſie wuͤrde nie von ſelbſt gegen Hen. Blaze aufgetreten 
ſeyn, wenn nicht die erſte Frau ſie dazu gezwungen haͤtte. 


8 Ruß lan d. i 

St. Petersburg, den 21. Juni. Am Aöten 
d. M. wurde, auf Veranlaſſung des Ueberganges 
unferer Truppen über, die Donau und des dabei er⸗ 
fochtenen Sieges, ein Te Deum in der Hofkapelle 
des Tauriſchen Palaſtes gefeiert, in welchem J. Maj. 
die Kaiſerin Mutter, II kk. Hp. der Thronfolger, 
und die Erbgroßherzogin von Sachſen⸗Weimar, Große 
fürftin Marla Pawlowna, nebſt ihrem Gemahle, dem 
Erbgroßherzoge (jetzigem Großherzoge) und deren Prin⸗ 
zeſfin Tochter Auguſte, zugegen waren. Die Mitglie⸗ 
der des Reichsrathes, die Miniſter ) die Generalität, 
der Hof und das diplom. Corps, nahmen an dem 
Feſte Theil. 

Ruſſiſch⸗türkiſcher Kriegsſchauplatz. 
St. Petersburg, den 21. Juni. In unſerer 
Haußptſtadt find folgende neue Armeeberichte bekannt 


gemacht worden: | x 
Aus dem Belagerungscorps vor Brailow. 


In der Nacht vom 2. auf den 3. Juni wurden die 


Approchen durch eine Sappe angelegt, ohne Ruͤckſic 

auf die oͤrtlichen Beſchwerlichkelten der 3 1 
Kopfe jeder Approche find kleine Keſſel⸗Batterien, jede 
aus vier halbpfuͤndigen Mörfern erbaut. Das Feuer 
aus der Batterie gegen die Feſtung hatte guten Erfolg 
und fuͤgte den gegenuͤber liegenden Baſtionen und Cour⸗ 
tinen große Beſchaͤdigungen zu. Auch das Flintenfeuer 
aus der Feſtung gegen unſere Sappen, war ſehr leb⸗ 
haft, hat aber dennoch keinen beträchtlichen Schaden 
angerichtet. Der Feind gab ſich Mühe, unſere Arbei⸗ 
ten durch Leuchtkugeln, die er ſteigen ließ, zu erhellen, 
doch flogen dieſelben nicht ſo weit, daß er dadurch fei- 
nen Sweck erreicht haͤtte. Die Kanonade der Feftung 
auf der Angriffsſeite iſt voͤllig verſtummt. Von 
den Unſrigen ſind im Verlauf dieſer Tage ein Sol⸗ 
dat getödtet und 5 verwundet worden. — Ueber 
das am 9. Juni bei Brailow ſtatt gehabte Str 
gefecht find noch folgende Nachrichten eingegangen: 
Das tuͤrkiſche Admiralſchiff nebſt ſeiner e 4 
Schaluppen und 7 Kanonenböte wurden genommen 
die Übrigen Schiffe aber zerſtoͤrt er 


men, 
den 12 eroberten Schiffen find — 


Gefangenen gemacht worden. Nur fehlen gelang es, 
nach Matſchin zu entkommen. Der Kapudan⸗Paſcha 
befand ſich im Augenblick des Angriffs in Brailow, 
von wo er der Zerftörung feiner Flotte zuſehen mußte. 
Auf feinem Schiffe find ſehr wichtige Papiere gefunden 
worden, unter Anderm Abſchriften ſeiner Berichte an 
den Seraslier über die gaͤnzliche Demoraliſation feiner 
Truppen und die der mehrſten Feſtungs⸗Beſatzungen. 
Die ruſſ. Flotille hat ſich hoͤher darauf hinauf, nach 
Matſchin zu, Be gelegt, um die Communicetion 

iſchen dieſem Ort und Brailow zu unterbrechen und 
ſede Verbindung der Feſtung mit dem rechten Donau⸗ 
Ufer zu hindern. 


wundeten. 

Von der Avantgarde des in der ſuͤdlichen 
Wallachei befindlichen ten Corps. Der 
Commandeur des Eten Corps, General- Lieutenant 
Roth, berichtet, daß die Türen am 2. Juni auf 13 
Kanonierböten mit grobem Geſchuͤtz, aus der Feſtung 
Ruſchtſchuck nach dem Dorfe Slobodzei uͤbergeſetzt und 
aus Gjurgewo eine anſehnliche Zahl Infanterie und 
Kavallerie zu ihnen geſtoßen waren. Es wurden un⸗ 
verzuͤglich zwei Eskadronen des UÜhlanen-Regiments 
Smolensk nebſt zwei Kanonen der Doniſchen Artillerie 
Und drei Koſaken⸗Regimentern gegen den Tuͤrkenhaufen 
ausgeſchickt, der ſich bei dem Dorfe Semila ſammelte, 
und derſelbe ward, ungeachtet der heftigen Kanonade 
aus der Feſtung, in Kurzem auseinander geſptengt. 
Hierauf detaſchirte der General⸗Major Baron v. Geis⸗ 


mar den Obriſt Begidow mit dem Koſaken⸗Regiment 


Taburſchtſchikow in das Dorf Slobodzei, dem Heeres⸗ 
. Tſchernutſchkin zu Huͤlfe, der ſich dort mit 
50 Koſaken hielt; da er aber gleich darauf erfuhr, 
daß die Zahl der heruͤbergekommenen Türken ſich über 
600 Mann beliefe, fertigte er ein Bataillon des 31ſten 
Jaͤger⸗Regiments mit 2 Kanonen der leichten Kom⸗ 
agnie Nr. 2., kommandirt von dem Major Schir⸗ 
ow/ 1 ab. Die Türken warfen ſich in die Hau⸗ 
ſer und Hecken des Dorfes Slobodzei und vertheidig⸗ 
ten ſich muthig, wurden aber von den tapfern Jaͤgern 
und Koſaken, und durch die treffliche Wirkung der 
Artillerie, vertrieben. Ihr Befehlshaber, Machmud 
Bairaktar, und gegen 100 Zürfen, blieben auf dem 
Platze; noch eine große Anzahl wurde verwundet und 
viele von ihnen ertranken in der Donau. Nur ein 
geringer Theil, der die Waffen wegwarf, rettete ſich 
durch die Flucht unter den Schutz der Kanonierboͤte. 
Unſer Verluſt betrug an Todten 4 Jaͤger, und ver⸗ 
wundet wurden: der Stabs⸗Capitain Druganow vom 
31ſten Jäger» Regiment; der Chorunſchi Fonin vom 
Koſaken⸗Regiment Agkow, der Chorunſchi Tatzyn bei 
der Doniſchen Artillerie, der ſich im Gefechte ausge⸗ 
wine e ſo wie 14 Gemeine. 
Von der Landungsexpedition gegen die 


. Der Berluft auf unferer Seite be⸗ 
trägt nicht mehr als 10 Mann an Todten und Ver⸗ 


* 


Feſtung Ana pa. Der Vice⸗Admiral Greigh und 
der General⸗Adjutant Fuͤrſt Menzyktow berichten, daß 
der Feind ſich der Betreidung der Belagerungs-Arbeiten 
durch Contre-Appochen und Logemente, eifrig wider⸗ 
fest habe. Nachdem er mit dem Sabel verdrängt wor⸗ 
den war, kehrte er mit verſtarkter Macht zuruͤck, wurde 
aber bei dem wiederholten Anfalle, mit beträchtlichem 
Verluſte, entſchieden verjagt. Ungeachtet dieſer Hin⸗ 
derniſſe ſind die Arbeiten der Belagerer, im Laufe ei⸗ 
niger Tage, der Feſtung naher geruͤckt; auch iſt, unter 
dem Feuer der Feinde, eine Brücke von 40. Faden 
mit einer Bruſtwehr, welche die Communication deckt, 
über den Fluß geſchlagen worden. Zur Vermeidung 
einer weitlauftigen Blokade, hat Fuͤrſt Menzykow 
die Communication der Feſtung mit den Tſcherkeßen, 
durch eine bewegliche Truppencolonne abgeſchnitten. 
Dieſe Maaßregel noͤthigte den Paſcha von Anapa am 
18. Mai, zu dem ſchon gemeldeten heftigen Ausfalle, 
den er durch 5 Kanonen und einige tauſend Bergbe⸗ 
wohner verſtarkte. Von den Unſtigen find in dieſem 
Gefechte 8 Gemeine getoͤdtet und 28 verwundet, unter 
denen ein Oberofſizier. ö 

Der Oberbefehlshaber der ruſſ. Armee, Feldmarſchall 
Graf v. Wittgenftein, hat an die Einwohner von 
Bulgarien eine Proklamation in tuͤrkiſcher und griechi— 
ſcher Sprache erlaſſen, worin er zur guten Aufnahme 
der ruſſiſchen Krieger aufruft und Schutz der Perſonen 
und des Eigenthums verſpricht. 

Neueſte Nachrichten. 

Berlin, den 1. Juli. Nach 
gangenen Nachrichten, ſoll die Fe 
die Ruſſen uͤbergegangen ſeyn. 

Ruſſiſche Grenze, den 4. Juni. Man, dürfte 
ſich wohl irren, glaubte man, die ruffifche Heeres macht 
werde durch irgend ein anderes Hinderniß, als übers 
flutende Ströme oder kraͤftigen Widerſtand der Türken, 
vom Vordringen auf Konſtantinopel abgehalten. Be⸗ 
denkt man, daß 300,000 Mann vortrefflich geuͤbte 
und ſchlagfertige Truppen aller Waffengattungen, ſeit 
drei Jahren auf dieſen Schlag vorbereitet, unaufhalt⸗ 
ſam vordringen, daß die zweckmaͤßigſten Maßregeln 
zur Verproviantirung der Truppen, wenn fie an die 
Paͤſſe des Balkans gelangt find, ſeewaͤrts getroffen 
wurden, und daß dieſe Kriegserklaͤrung volle Ent⸗ 
ſchaͤdigung, und Gewähr dieſer Entſchaͤdigung for⸗ 
dert, — ſo duͤrſte Manches in einem andern Lichte er⸗ 
ſcheinen. Ganz Rußland iſt in Bewegung. Ein ſtar⸗ 
tes Obſervations⸗Corps, vom Großfuͤrſten Konſtantin 
befehligt, deckt Polens Grenze; aus den Militair⸗Ko⸗ 
lonien ſind 40 Bataillons, jedes zu 1000 Mann, zum 
erſtenmal mobil gem 7 und den übrigen Heerhaufen 
zugetheilt worden. Abſicht find bis jetzt nur we⸗ 
nige Koſaken, noch gar keine Baſchkiren und andere 
nomadiſche Reitervoͤlker aufgeboten worden, weil man 
dieſe für andere Zwecke aufhebt. Aber der Uebertritt 


ſtung Brailow an 


geſtern hier einge⸗ 3 


tämme, der unvermeidliche Fall von 
—— —— der kaukaſiſchen Armee unter 
Paskewitſch nach Erzerum zu, find punkte, die man 
wohl ins Auge faſſen muß. Das ſchwarze Meer 
leicht einem unermeßlichen Ankerplatz. Nach Odeſſa 


N Moskau eingewandert. : 
ee den 9. Juni. Unſer Hospodar, Fuͤrſt 
Ghika, wohnt auf feinem Laͤndgute Kolentina, und fo 
oft er hieher kommt, wird er von den rufſ. Behörden 
mit den feinem Range gebührenden Ehrenbezeugungen 
empfangen. — Die ganze ruſſ. Armee bei Jsmau hat 
angefangen, die Donau zu paſſiren; zwiſchen heute 
und morgen wird auch ein Corps von 40,00 Diann 
bei Siliſtria übergehen, und Alles zeigt an, daß die 
offenſiven Operationen in Bulgarien nun beginnen. — 
Braila ſoll feinem Falle nahe ſeyn. —, Vie oberſte 
Leitung der öffentlichen Angelegenheiten in den beiden 
Fuͤrſtenthuͤmern befindet ſich faſt ausſchließlich in den 
Handen ruſſ. Behoͤrden. In Buchareſt iſt Siaatsrotg 
Sturdza und in Jaſſy Staats rath Piſani Praſes des 
Divans, beide nach der Oberdirektion des Gouver⸗ 
neurs Grafen v. Pahlen; in beiden Stadten iſt für 
die Verpflegung der Armee ein Central⸗Lomité aufs 
geſtellt, aus drei der vornehmſten Bojaren und einem 
ruſſ. Oberbeamten als Praſidenten beſtehend. Alle 
Borräthe, ſowohl an Naturalien als an Vieh, ſind 
genau verzeichnet und mit Beſchlag belegt. Alle Lie⸗ 
ferungen, und zwar nach den Preiſen, welche im Aus 
genblick des Einmarſches der raſſ. Armee beſtanden, 
ſollen von den Einfünften der Fuͤrſtenthuͤmer beſtritten, 
und ſoweit dieſe nicht hinreichen, mit Bons vergütet 
werden. Die bereits für die Armee⸗Magazine ausge⸗ 
ſchriebenen Lieferungen ſind bedeutend; die Wallachei 
muß 250,000 Weßzen Fruͤchte, 400,000 Fuhren Heu 
und 50,000 Eimer Branntwein liefern. Eben ſo iſt 
alles Zugvieh aufgeboten, und in Jaſſy werden meh⸗ 
rere tauſend Hufeiſen für Hornvieh verfertigt: eine 
Maaßregel, die man auf Verwendung derſelben in den 
ſteinigen Wegen des Balkans deuten kann. — Zu 
nicht geringem Schrecken der Bewohner dieſer Stadt 
hat ſich vorgeſtern in einigen Quartieren derſelben eine 
. bösartige Krantheit gezeigt, welche von mehreren Aerz⸗ 
ten für die Peſt erklaͤt wurde, und woran ſchon einige 
Perſonen geſtorben ſind. Von Seiten der Sanitäts⸗ 
Behörde find ſogleich die zweckdienlichſten Maßregeln 
ergriffen worden, um der weitern Verbreitung der 
Seuche Einhalt zu thun. 
Jaſſy, den 13. Juni. Man will hier mit Be⸗ 
ſtimmtheit wiſſen, daß, ſobald die ganze ruſſ. Armee 
auf dem rechten Donau⸗Ufer aufgeſtellt ſeyn wird, das 
Gros derſelben, welches aus 80,000 Mann beſtehen 
fol, gegen Schumla marſchiren wird, um hier die 
tuͤrtiſche Armee, welche man auf 70,00 Mann ſchatzt, 
anzugreifen, während ein detaſchirtes Corps von 
20,000 Mann ſich in den Beſitz von Varna ſetzen, 


in der Richtung von Weſten nach Suͤden, die Hoff⸗ 


und unter Mitwirkung der ruſſ. Eskadre im ſchwa 
Meere langs der Kuͤſte gegen Konſtantinopel vorruͤcken 
ſoll. Alle feſte Platze im Rüden der ruſſ. Ar 
werden durch abgeſonderte Corps beobachtet werden. 
Herrmannſtadt, den 13. Juni. Die Lokalitaͤt 
am jenſeitigen Ufer, welche dem Feinde Vortheile dar⸗ 
bietet, ſetzt der Schlagung der Bruͤcke bei Oltenitza 
beſondere Schwierigkeiten entgegen. Der Paſcha von 
Salonichi, Omer Vrione, in Eilmaͤrſchen mit 15,000 
Mann herangerüͤckt, hat ſich dort aufgeſtellt. Das bei 
Iſakſchi und Tulezyn ſtehende tuͤrkiſche Corps hat ſich, 
nach tapferm Widerſtande, auf Siliſtria zuruͤckgezogen. 


? N Be Nachrichten. 

erlin. Zum Andenken an die Vorlefungen über 
phyſikaliſche Weltbeſchreibung, . — Here 
Alexander v. Humboldt im Laufe des vorigen Win⸗ 
ters vor zahlreichen und glänzenden Verſammlungen 
ehalten hat, iſt auf den gemeinſamen Wunſch feines 
Zuhoͤrer eine Medaille geprägt worden, welche von 
Seiten des mit der Ausführung des Beſchluſſes bes 
auftragten Comité, in einem in Golde ausgepraͤgten 
Exemplar, mittelſt Schreibens an Herrn v. Humboldt 
überfandt worden iſt. Das Schreiben iſt unterzeichnet 
von: Carl Herzog von Mecklenburg, G. C. v. Buch 
v. Witzleben, L. v. Buch, K. Lewezow, Rauch, Fr. Tieck, 
H. Lichtenſtein, Dr. Schinkel. — Gegenwaͤrtig giebt 
der Regiſſeur des Hoftheaters zu Weimar, Hr. Doktor 
Wagner, auf der königlichen Bühne Gaſtvorſtellungen. 
Er iſt bereits als Otto von Wittelsbach und als An⸗ 
tonio im Kaufmann von Venedig aufgetreten. 


In Hannover vernichtete ein Hagelſchauer am 21. 
Juni faſt alle Scheiben der Stadt 5 zerſchlug 20 
Gaslaternen. Der Schaden beträgt mehr als 50 
Thaler. Eben ſo bedeutend iſt der Verluſt auf den 
Feldmarken geweſen. — Ein aͤhnliches Hagelwetter 
vernichtete am 30. Juni in der Gegend von Liegni 1 
nung der Landleute auf mehreren Feldmarken. 

Man ſchreibt aus Frankfuet a. M. vom 25 Juni: 
Der durch feine Lebensſchickſale und poetiſchen Arbei 
ten bekannte Däne Harro Harring, der ſich lan⸗ 
gere Zeit zu Muͤnchen aufhielt, iſt ins ruſſ. Haupt⸗ 
quartier abgereiſet, wo ihm eine Anſtellung zugeſichett 
ſeyn ſoll. (Die Redaktion der N. Bresl. S. bemerkt 
hierbei: Hr. Harro Harring ſteht unter den angekom⸗ 
menen Fremden der Bresl. 3. Nr. 156. vom 1. Juli.) 

„Der ſchweizeriſche Obriſt Dufout in Genf, welcher 
einige Berichte und Plane für Rußland ausgearbeitet 
hat, erhielt kuͤrzlich von Sr. Maj. dem Kaifer Nilo⸗ 
laus eine mit Diamanten beſetzte koſtbare Doſe, be⸗ 
gleitet von einem hoͤchſt ſchmeichelhaften Schreiben. 

Die Armenier werden in Leipzig immer zahlreicher, 
und machen mit den benachbarten ſaͤchſiſchen und 
preußiſchen Fabriken anſehnliche Geſchaͤfte, da daz 


Heer an der Donau fo Manches bedarf, was fie beſ⸗ 
ſer kennen, als Andere. 1 

In der letzten Oſtermeſſe waren zwei Kaufleute aus 
Buchara in Leipzig, die eine bedeutende Menge 
Shawls fuͤr Damen mitbrachten, welche in Buchara 
Verfertigt worden waren. Sie erzaͤhlten, 50,000 Ju⸗ 
den 111 mit ihren Familien beſchaͤftigten ſich fortwah⸗ 
rend mit Verfertigung dieſer aͤchten Shawls und fän⸗ 
den ihren Erwerb damit; Buchara ſey eine viel größere 
Stadt als das beruͤhmte Moskau. Es iſt 150 bis 
200 Meilen weiter von Leipzig entfernt, als die ruſ⸗ 
ſiſche Stadt Tiflis in Georgien; es liegt in Mittel⸗ 
Aſien am Sogd.“ 

Aus London wird gemeldet, daß der Koͤnig bei den 
Hof⸗ Mahlzeiten und Cirkeln ſchwarze Halskuͤcher zu 
tragen als Gebrauch eingeführt habe. (Die N. Brest. 
Z. bemerkt hierbei: „Iſt das nicht vielleicht nur eine 
Satyre auf das jetzige militairifche Miniſterium? denn 
bisher war in England ein weißes Halstuch fuͤr einen 
Gentleman in jeder irgend anftändigen Geſellſchaft un: 
erlaßlich.) a } 

Vor einiger Zeit war es in London Mode, daß die 
Frauenzimmer mit Mauſefell gefütterte Schuhe trugen, 
aber dieſe Mode konnte ſich nicht lange halten, denn 
die Katzen, welche durch den Geruch der Mauſefelle 
angezogen wurden, fielen über die Fuͤße der elegant 
gekleideten Damen her, und dieſe ſahen ſich gendthigt 
entweder die Flucht zu ergreifen, oder die Schuhe fah⸗ 
ten zu laſſen, um ſich von den wuͤthenden Angriffen 
dieſer unverſoöhnlichen Mäufefeinde zu befreien. Man 
kann denken, daß dieſe Sitte zu manchen komiſchen (2) 
Aufzuͤgen Anlaß gab. bg 
Im olympiſchen Circus der Herren Franconi zu 
Paris wird jetzt die Kataſtrophe des heldenmuͤthigen 
Biſſon als Melodram vorgeſtellt. Das Stuͤck iſt 
aus mehreren intereſſanten Scenen zuſammengeſetzt, 
die indeſſen nicht alle der hiſtoriſchen Wahrheit getreu 
bleiben. Am Schluſſe ſieht man das Seegefecht, in 
welchem Biſſon an die Pulvertammer Feuer legt und 
ſich ſammt dem Schiffe in die Luft ſprengt. Das 
Ganze iſt außerſt kuͤnſtlich arrangirt, und ſichert dem 
Theater eine reiche Erndte von Applaus und eine Reihe 
von hundert Vorſtellungen. 


Anapa liegt am ſchwarzen Meere, und hat 3000 
Einwohner, wovon ein Drittel Tuͤrken, der Reſt Cir⸗ 
kaſſier, Armenier und Griechen. Die Stadt wurde 
aim J. 1784 von den Tuͤrten gegruͤndet. Die Feſtung, 
obgleich mit zahlreichem Geſchuͤtz verſehen (gegen 100 
Kanonen), iſt ſehr verfallen. Die Tuͤrten legen einen 
großen Werth auf dieſen Platz, in welchem bis jetzt 
ein Paſcha reſidiffe. Der“ Hafen iſt nur für kleinere 
Schiffe brauchbar und vorzuͤglich unficyer, wenn die 
Winde aus dem Kaukaſus wehen. Der Beſitz dieſes 
Plaßzes iſt als der Schluͤſſel von Kuban für das ruf 
ſiſche Reich von großer Bedeutung, und dann, weil 


er der Centralpunkt des unwuͤrdigen Menſchenhandels 
und des Widerſtandes der unabhangigen rund 
Völferfehaften gegen die milde und chriſtliche Geſetz⸗ 
gebung des ruſſiſchen Reichs iſt. Der ruſſiſch⸗kaiſerl. 
General-⸗Lieutenant Emanuel, welcher zu der Armee 
von Georgien gehört, die ſeit dem 1. Mai auf der 
ſuͤdlichen Spitze des ſchwarzen Meeres operirt, iſt be⸗ 
auftragt, dieſe Feſtung zu belagern und wegzunehmen. 

Poty liegt auf dem linken Ufer des Phaſis, und 
ſperrt dieſen Fluß, indem die Tuͤrken kein Schiff we⸗ 
der eine noch auslaufen laſſen. Da Anapa und Poty 
die beiden einzigen Häfen und Pläge find, welche die 
Pforte noch an der Oſtkuͤſte des ſchwarzen Meeres 
inne hat, und Poty, am Ausfluſſe des Phaſis, jetzt 
Rion genannt, durch die Armee von Georgien belagert 
werden ſoll: ſo iſt zu hoffen, daß, nach dem Falle 
dieſer beiden Plaͤtze, der Kaukaſus bald civilifirt, und 
die barbariſchen Sitten und Gebraͤuche der Kaukaſier, 
Tſchertſchenzen, Abaſen und Leshier, zur Ehre der 
Menſchheit, abgeſchafft werden. 


Todes⸗Anzeige. Heute früh um 8 uhr entſchlief 
nach langem ſchmerzlichen Leiden ſtill und ſanft, an 
den Folgen eines chroniſchen Milz⸗Leidens, unſer uͤber 
Alles geliebter Gatte, Bruder und Vater, der Koͤnigl. 
Preuß. Major von Witten, im 47ſten Jahre feines 
Lebens. Wer den Verewigten im Leben kannte, wird 
die Größe unſeres Verluſtes fo wie unſeres Schmer⸗ 
zes begreifen, und uns ein ſtilles Beileid nicht verſagen. 

Ligne ee eg i 

arlotte Wilhelmine Amalie von i 

h als Witwe. a Witten, 

v. Witten, Capitain im 7ten Linien-Infan⸗ 

terie-Regiment, im Namen der hinterblie⸗ 
benen 11 Kinder und Verwandten. 


Das unterzeichnete Offtzier-Corps hält es für uner⸗ 
laͤßliche Pflicht, den heute fruͤh um 8 Uhr erfolgten 
Tod feines Kommandeurs, des Koͤniglichen Maſors 
Herrn von Witten, eines als Soldat, Menſch und 
Freund gleich ausgezeichneten Mannes, dem daher die 
ungetheilte Liebe und die hoͤchſte Achtung, nicht allein 
von ſeinem Bataillon, ſondern auch, wie wir mit 
voller Ueberzeugung glauben, von allen übrigen Staͤn⸗ 
den ins Grab folgt, als ein ſchuldiges Dankopfer hier⸗ 


mit bekannt zu machen, und wuͤnſchen wir dabei nichts 


mehr, als daß dieſes öffentliche Anerkenntniß der langen 

Dienſte und großen Verdienſte des Verblichenen, deſſen 

hinterlaſſenen Familie in ihrem verwaiſeten und troſt⸗ 

loſen Zuſtande, zu einiger Beruhigung gereichen moͤge. 
Liegnitz, den 4. Juli 1828. 

Im Namen des Offizier⸗Corps des Könige 
lichen Fuͤſilier⸗ĩBataillons 7ten Infan⸗ 
terie-Regiments. 

von Schiemann. 


—— — 


Beilage 


Beilage zu No. 54. des Correſpondenten von und für Schleſien. 


Sonnabend, den 5. Juli 1828. 


Bekanntmachungen. 
Unbeſtellbar, zurüdgefommener Brief. 
Mous quetier Wurſt in Poſen. 
Liegnitz, den 3. Juli 1828. 
Ze Koͤnigl. Preuß. Poſtamt. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Fuͤr den kaufenden Prof liefern nach ihren Selbſt⸗ 
Taxen folgende Bäder das größte Brod: 8 

Fein Brod für 2 Sgr.; Wonka 2 Pfd. 3 Loth, 
Mittmann, Schwaner und Wittig 1 Pfund 28 Loth. 

Mtittelbrod für 3 Sgr.: Lieber sen. 2 Pfund 
28. Loth, Mittmann und Kuttner 2 Pfund 19 Loth. 
Nach dem Tar- Projekt muß aber ein ſolches Brod 
3 Pfd. 3 Loth wiegen. & 

Semmel für 1 Sgr.: Prüfer 17 Loth, Jungfer 
161 Loth. Nach dem Tax⸗- Projekt muß eine ſolche 
Semmel 161 Loth wiegen. 5 5 i 5 
Fleiſchwaaren. Das Pfund Rindfleiſch wird 
von den hieſigen Fleiſchern von dem groͤßten Theil fuͤr 
2 Sgr. 6 Pf., von dem kleinſten Theil für 2 Sgr. 4 Pf; 


das Pd. Schweinfleiſch für 3 Sgr. von ſaͤmmtlichen 


Fleiſchern; das Pfund Schoͤpſenfleiſch von dem groͤß⸗ 
ten Theil für 2 Sgr. 4 Pf., von dem kleinſten Theil 
für 2 Sgr. 6 Pf.; das Pfund Kalbfleiſch aber von 
dem größten Theil für 1 Sgr. 9 Pf., und von dem 
kleinſten Theil fuͤr 1 Sgr. 6 Pf. verkauft. 

Liegnitz, den 2. Juli 1828. 3 

8 Der Magiſtrat. 

Freiwilliger Hausvertauf. Ein in gutem 
Bauſtande befindliches, auf der Frauengaſſe sub No. 
409. hieſelbſt belegenes Haus, ſoll nebſt dazu gehoͤri⸗ 
gem Hintergebäude, Einfahrt, Garten und Bruchfleck, 
freiwillig verkauft werden. Hierauf Refteltirende wer⸗ 
den erſucht, wegen des Naͤhern ſich par terre im ge⸗ 
dachten Hauſe zu melden; wobei noch bemerkt wird, 
daß hinter demſelben der Muͤhlgraben fließt, alſo für 
einen Gewerbetreibenden in dieſer Hinſicht dieſe Acqui⸗ 
fition ſich um fo mehr empfehlen wuͤrde. 

Liegnitz, den 2. Juli 1828. 

Verkäufl. Rindoieh. Auf dem Dom. Oyas 


ſtehen 2 Stammochſen-Kälber, achter Schweizer Race, 


gegen baare Bezahlung zu verkaufen; weshalb Kauf⸗ 
luſtige ſich an jedem Tage einfinden konnen. 
Oyas, den 2. Juli 1828. Elgner. 
Tabak ⸗ Anzeige. Die große Concurrenz, welche 


& 


feit einer Reihe von Jahren bei dem Tabak⸗Fabriken⸗ 


Geſchaͤft eingetreten iſt, hat viele Fabrik⸗Inhaber zu 


einer ſteten Wechſelung mit den Etiquets, oder zur Er⸗ 


findung neuer veranlaßt, um durch den Reiz der Neu⸗ 


1 Liegnitz, den 4. Juli 1828. 


heit das Publikum zu fortwaͤhrenden Verſuchen zu Tor: 
ken. — Dadurch iſt denn nun mancher gute, mit 
Sorgfalt gearbeitete, aus aͤchten amerikaniſchen Blät⸗ 
tern beſtehende Tabak in den Hintergrund geſtellt, und 


wie man zu ſagen pflegt, zum Ladenhuͤter geworden; 


warum? — weil er das Etiquet der Mode nicht traͤgt. 
Es haben ſich daher durch vorerwaͤhnte Umſtaͤnde in 
vielen Handlungen ſo bedeutende Packet⸗Knaſter⸗Reſte 
angehaͤufet, daß fie nur zum Verdruß des Inhabers 
da liegen muͤſen. * 

Auch ich habe, während meines Tjährigen Etabliſſe⸗ 
ments, eine ziemliche Partie dergleichen Neſte, die das 
Gewand der Mode nicht tragen, auf meinem Lager, 
und kann ſelbige als vorzuͤglich gut empfehlen, da ſie 
aus den erſten und beruͤhmteſten Fabriken Berlins, 
Magdeburgs und Hamburgs bezogen wurden, und durch 
ihr langes Lagern an Guͤte nur gewonnen haben. 

um nun mit dieſen alten Reſten zu raͤumen und den 
Sorten des Tages Platz zu machen, ofſerire ich Diez 
ſelben, bei Abnahme einiger Pfunde, zu den 
Fabrikpreiſen, lade zu gütiger Abnahme ergebenſt 
ein, und bin überzeugt, den Herren Tabakrauchern 
manches Vorzuͤgliche liefern zu konnen. 

Liegnitz, den 4. Juli 1828. 

5 G. M. Graͤtz, Frauengaſſe No. 511. 


Stettiner weiß doppel März-Bier, abgela⸗ 
gert und kräftig, empfiehlt in bekannter Güte u. Preis 
uli G. M. Gräß. 
Anzeige von Apothekenbeſitz-Peränderung. 

Indem ich mir die Ehre gebe, hiermit zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß zu bringen, daß ich die zeither von 
Herrn Friedr. Harſch beſeſſene, im ehemaligen Jeſui⸗ 
ten⸗Kleſter gelegene Apotheke gekauft und heute in 
Beſitz genommen habe, empfehle ich mich einem hohen 
Adel und hochzuverehrenden Publiko hieſiger Stadt 
und Umgegend auf das Angelegenſte, mit der ganz er⸗ 
gebenften Bitte: das dieſer Apotheke und feinen frühes 
ren Beſitzern bisher geſchentte Vertrauen auch auf 
mich gefalligſt Übertragen zu wollen; durch die ge⸗ 
wiſſenhafteſte Ausübung meiner Pflichten, werde ich 
ſtets bemüht ſeyn, mich deſſelben würdig zu beweiſen. 

Schließlich bemerke ich noch, daß ich die, vom 1. Ja⸗ 
nuar dieſes Jahres an, bis heute in Rechnung geſtell⸗ 
ten Arzneien, von meinem Herrn Verkäufer mit über 
nommen habe. Liegnitz, den 1. Juli 1828. 

SJ. E. Müller, Apotheker. 

Anzeige. Um ſchnell zu räumen, wird eine 
Partie Flohr, als feſte Bänder, zur Hälfte des 
Einteufs⸗Preiſes verkauft bes Gabriel Peadel. 

Liegnitz, den 25. Juni 1828. i 


Zur Nachricht. Einem geehrten Publiko, und 
insbeſondere denjenigen reſp. Individuen, mit welchen 
ich in Geſchaͤftsverbindung ſtehe, zeige ich hierdurch 
ergebenft an, daß ich mich durch Umſtände veranlaßt 
gefunden, dem Regiſtratur⸗Aſſiſtenten Herrn Lafeldt 
das ihm übertragene General⸗Mandat abzunehmen, 
und außer allen Verkehr mit ihm zu treten. 

Liegnitz, am 23. Juni 1828. 

9 Eleonore Schubert. 


Wohnungsveraͤnderung. Ich wohne jetzt auf 
der Haynauer Gaſſe No. 140 im ir Haufe des 
2ten Viertels vom Ringe ab, Rechts. 
Lliegnitz, am 30. Juni 1828. 

Geyer, prakt. Wund⸗Arzt und Accoucheur. 


Wohnungsveraͤnderung. Einem reſp. Publi⸗ 
kum zeige ich ergebenſt an, daß ich jetzt im Iften Vier⸗ 
tel der Burggaſſe No. 245., im Haufe des Tapezier Hrn. 
Juͤttner, par terre wohne. Liegnitz, den 27. Juni 1828. 


Wilh. Reichel, Uhrmacher. 


Wohnungs veränderung. Daß ich jetzt auf 
der Burggaſſe in dem Kalibowsky'ſchen Hauſe wohne, 
zeige ich meinen reſp. Gaͤſten hiermit ergebenſt an, 
um Ihren ferneren Beſuch bittend. 

Liegnitz, den 2. Juli 1828. Rauſcher. 

Bei meinem Eta⸗ 


Etabliſſements-Anzeige. 
bliſſement hieſigen Orts als Zeug-Schmidt, ver⸗ 
fehle ich nicht, ſämmtlichen Herren Profeſſioniſten, 
welche Handwerkszeuge bendthiget ſeyn ſollten, deren 
Anfertigung in mein Fach gehoͤrt, mich beſtens zu 
empfehlen; wobei ich nicht nur gute Arbeit zu liefern 
verſpteche, ſondern auch durch prompte Bedienung 
und billige Preiſe ſtets ihr Vertrauen zu erwerben 
mich beſtreben werde. Auch verfertige ich Waage— 
balken, Kaffeemuͤhlen in Kaufmannsgewoͤlbe, Schroot— 
muͤhlen aller Art, Buͤgeleiſen, Striegeln, Ofenthuͤren, 
Ofenroͤhren, Bratroͤhren u. ſ. w. auf Beſtellung, ſo 
wie ich alle dergleichen ſchadhafte Gegenſtaͤnde reparire. 
Meine Wohnung iſt auf der Goldberger Gaſſe in No. 12. 
Liegnitz, den 3. Juli 1828. f 
8 Auguſt Hartmann, Zeug: Schmidt. 


Reeiſegelegenheit nach Berlin, welche ſpaͤte⸗ 
ſtens den Iten d. Mis. von hier abgeht, iſt bei 
Liegnitz, den 3. Juli 1828. Liepert. 


Anzeige. Daß ich von meinem hitzigen Fieber 

befreſet, nur blos an einem leicht heilbaren Fußſcha⸗ 

den leide und noch in dem Hauſe der Frau Weißger⸗ 

ber Farmus auf dem Neuländel sub No. 289. wohne, 

zeige ich meinen theilnehmenden Freunden und Bekann⸗ 

ten hiermit ergebenſt an. Liegnitz, am 4. Juli 1828. 
Der ehemalige Buͤrgermeiſter und Controlleur 
* Goebel. 


— 1 


Geſuch. Krankheitshalber bin ich genöthigt, einen 
Schaͤnker oder Pächter anzunehmen. Ein ſolcher 
kann ſich zu jeder ſchicklichen Zeit bei mir ſelbſt, Topf⸗ 


gaſſe No. 237,, melden, wo er das Nähere erfahren 


wird. Liegnitz, den 3. Juli 1828. 


Hornig, Brauer hieſelbſt. 


Zu vermiethen. Im Deutſchen Hauſe, der 
Hauptwache babe meh iſt auf gleicher Erde ein Kauf⸗ 
mannd = Gewolt 
Keller zu vermiethen und Michaelis zu beziehen. 

Liegnitz, den 27. Juni 1828. 


e nebſt Stube, einigen Kammern und 


Zu vermiethen und Michaelis zu beziehen iſt 


auf der Mittelgaſſe in No. 415. eine Stube nebſt Al⸗ 
kove vorn heraus; auch kann ein Pferdeſtall auf zwei 
Pferde bald daſelbſt abgelaſſen werden. 

Liegnitz, den 27. Juni 1828. 


Zu vermiethen. Frauengaſſe No. 511. iſt eine 


freundliche Stube vorn heraus nebſt Kammer zu ver⸗ 
miethen und naͤchſte Michaelis zu beziehen. 


Zu vermiethen iſt in No. 166. am großen Ringe 
die zweite Etage, im Vorderhauſe der Hintertheil, bie 
ſtehend aus einer großen Stube, einer Alkove und 
Zubehoͤr, und zu Michaelis c. zu beziehen. 

Liegnitz, den 3. Juli 1828. 

Zu vermiethen. In No. 176. auf dem Kohlen⸗ 
markt, neben der Poſt, ſind par terre zwei Stuben, 
wei Alkoven und Küche zu vermiethen, und zu Michae⸗ 
lis zu beziehen. Liegnitz, den 3. Juli 1828. 

Geld-Cours von Breslau. 


vom 2. Juli 1828. Pr. Courant. 


Briefe Geld 
Stück Holl. Rand-Ducaten - — | 955 
dito Kaiserl. dito — 974 
100 Rt. Friedrichsd’or - - - -.| 145 — 
dito Poln. Courant — 8 
dito Banco- Obligations — 1 983 
dito Staats-Schuld-Seheine . | 903 | — 
dito Wiener 5pr. Cf. Obligations, — | 96 
150 Fl. dito Einlösurigs-Scheine) 423 — 
Pfandbriefe v. 1000 Rur. 54 | 2 

dito v. 500 Rt. 54 — 

Posener Pfandbriefe - | 98% | Bu, 

Disconto 2 x 7 — 8 

—— — ͤ ́Üũ—2ö— — — — 
Marktpreise des Hetreides zu Liegnitz, 
Ken 4 Juli 1828. 1 

er Preis. Mittler Pr. Niedrigſterppr. 
.ru. Sb. Salle ber. pf. Kehle. far. pf. Kbit. fr. 92 
Back- Weizen | 2 11 4159322478 | 2 ae 
Roggen 1 28 4 1 26 8 r 25 — 
Gerſte 2 X 19 4 1 18 4 1 17 4 
Hafer 1 7 8 1 6 — [1 4— 


(Hiezu eine nichtpolitiſche Beilage.) 
2 


